
«Wenn die Demokratie 
attackiert wird, dann 
sollen die Medien nicht 
neutral sein»
Jay Rosen ist einer der einucssreihMsten fedien-orshMer cnZ
serer .eitS loTTen die JocrnaTisten mrcpb keä?pb-enG wikt es 
so Oas Oie jkveätiWit?tG Kie äoppt der JocrnaTispcs acs der 
–rise N cnd Oas M?Tt er Won der RebckTiäG 
Ein Interview von Elia Blülle (Text) und Nick Lobeck (Bild), 27.07.2019
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«Die Agenda der Journalisten muss von den Zuschauerinnen, Hörern und Leserinnen kom-
men»: Jay Rosen.

Ker dep YeO Doräer JocrnaTispcsZzoöenten Jay Rosen öcM,rtH shMTittert 
in eine dcnäTe g,MTeH pit ncr OeniLen AihMtstraMTen cnd «csOeLenH Won 
denen er die peisten achM nihMt äenntS zie KaMT Won zonaTd mrcpb cnd 
die zekatte cp Le-?TshMte «rtiäeT keip »lbieLeTü öeiLenH dass die fedien 
in einer –rise stehäenH die T?nLst nihMt peMr ncr OirtshMaBTihMH sondern 
achM äcTtcreTT WershMcTdet istS 

zaöc shMreikt cnd -orshMt Jay Rosen seit drei JaMröeMntenS Ker Pker die 
Tetöten JaMre seinen VToL »UressmMinäü LeTesen MatH dar- ncn piterTekenH 
Oie treEsihMer WieTe seiner QorMersaLen OarenS Rosen Oarnte kereits Wor 
dep piserakTen .cstand des aperiäanishMen fediensystepsH der -eMTenZ
den VindcnL der JocrnaTisten öc iMrep UckTiäcp cnd den dapit WerkcnZ
denen we-aMren einer LeseTTshMaBTihMen lbaTtcnL öc einer .eitH aTs die peiZ
sten keip wedanäen an zonaTd mrcpb aTs Ur?sident der Fl« Tact MeracsZ
LeTahMt M?ttenS 

«ker Jay Rosen Pkt nihMt ncr –ritiäS xr Mat achM eine Qision -Pr die .cäcnBS 
xr LTackt an den :caTit?tsvocrnaTispcs cnd Mat eine äonärete QorsteTTcnL 
daWonH Oie pan iMn -,rdern cnd erMaTten äannS zas pahMt iMn öc einep 
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der Le-raLtesten fedienOissenshMaBTer cnserer .eitS zie RebckTiä Mat iMn 
in .PrihM öcp wesbr?hM LetroEenS 

Wenn Sie vor Publikum sprechen, beginnen Sie Ihren Vortrag meistens 
mit einem Witz. Haben Sie gerade einen auf Lager?
zie lhMOeiö ist öOar kerPMpt -Pr iMre keOaEnete YectraTit?tH aker ip JocrZ
naTispcs ä,nnen sihM die lhMOeiöer äeine inMaTtTihMe YectraTit?t TeistenS 

Das ist kein Witz.
ltipptH das ist äein KitöH aker eine IeststeTTcnLS YectraTit?t ist WieT-ahM 
ein nokTes .ieTH denn sie krachMt leTkstreue;ion cnd zisöibTinS «ker Oenn 
die zepoäratie cnd der JocrnaTispcs attahäiert OerdenH dann soTTen die 
VPrLer einer depoäratishMen weseTTshMaB cnd die fedien inMaTtTihM nihMt 
nectraT seinS 

Neutralität ist doch eine journalistische Tugend. Was stört Sie daran?
YectraTit?t Oird dann öcp UrokTepH Oenn sie -aTshMe «csLeOoLenMeit -,rZ
dertÜ öOei Uositionen aTs LTeihMOertiL einstcB cnd darsteTTtH okOoMT sie das 
nihMt sindS zer «nsbrchM ac- aksoTcte YectraTit?t MieWt öcdep JocrnaTiZ
stinnen ac- eine VPMneH die ke-reit ist Won feincnL cnd 2deoToLieS zer 
JocrnaTist saLt dep fedienäonscpentenÜ 2hM Make äeine «LendaH ihM saLe 
dir ncrH Oie es ist N cnd dc pcsst pir LTackenH denn dasH Oas ihM saLeH ist 
IaätS zie fenshMen tracen diesep –onöebt nihMt peMrS

Journalistinnen sollten also ihre inhaltliche Neutralität aufgeben. Wie 
sollten sie sich stattdessen verhalten?
lie pPssen eräT?renH Oie sie öc iMren lhMTPssen äoppenS Kieso Pker ein 
kestipptes mMepa kerihMtet OirdS Karcp sie vepanden öc Kort äoppen 
Tassen N cnd Oieso vepand anderes nihMtS JocrnaTisten soTTten iMre eiLeZ
ne gaTtcnL transbarent oEenTeLen cnd Uosition keöieMenH Oenn sie es -Pr 
rihMtiL MaTtenS zieser mransbarenö Wertracen die fenshMen WieT peMr aTs 
einer WorLeshMokenen YectraTit?tH die es so Lar nihMt LiktS zer UMiTosobM 
zaWid KeinkerLer Mat Wor TanLer .eit LesaLtÜ mransbarenö ist die nece jkZ
veätiWit?tS zas MeisstH ihM saLe dir nihMtH dass ihM äeine «Lenda MakeH ihM saLe 
dir nihMtH dass ihM äeine Uriorit?ten MakeH ihM TeLe peine .ieTe oEen darS

Wie könnte das funktionieren?
2hM -?nde es öcp VeisbieT scberH Oenn aTTe fedienM?cser eine ,EentTihM 
einseMkare Aiste Wer,EentTihMen OPrdenH ac- der sie iMre bckTiöistishMen 
Uriorit?ten acuistenS Kenn dann vepand -raLtH OeThMe Werstehäte «Lenda 
Minter der veOeiTiLen VerihMterstattcnL stehäeH ä,nnen die JocrnaTistinnen 
ncr nohM einen Ainä WershMihäen cnd saLenÜ «Here it is!»

Was bedeutet heute «Objektivität» im Journalismus?
jkveätiWit?t ip JocrnaTispcs Mat cntershMiedTihMe VedectcnLenS fit einiZ
Len Make ihM äein UrokTepH pit anderen shMonS Kenn jkveätiWit?t MeisstH 
die –cTtcrH pit der dc ac-LeOahMsen kistH öc WerTassenH cp andere VTihäZ
OinäeT einöcneMpenH dann ist sie LctS Kenn jkveätiWit?t MeisstH die eiLeZ
nen lhMecäTabben öc äennenH dann ist sie LctS Kenn jkveätiWit?t MeisstH 
die eiLene VerihMterstattcnL ac- Weri0öierte Iaäten öc stPtöenH dann ist sie 
LctS «ker Oenn jkveätiWit?t MeisstH die FnterstPtöer saLen dasH die –ritiäer 
diesH cnd ihM Make äeine «MncnLH Oas die KaMrMeit istH dann Make ihM dapit 
ein UrokTepS

Wenn Journalisten aber immer und überall Position beziehen, schliesst 
sich dann nicht die «heilige Lücke» zwischen Aktivismus und Journa-
lismus?
JocrnaTispcs ist etOas Lanö anderes aTs UoTitiäS JocrnaTisten streken nihMt 
nahM fahMtLeOinnS 2Mr .ieT äann WieTpeMr seinH dass boTitishMe zekatten 
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-aätenkasiert WerTac-en N cnd JocrnaTistinnen Maken achM ein RehMtH da-Pr 
öc ä?pb-enS 2hM denäe nihMtH dass «ätiWisten Lcte JocrnaTisten O?renH OeiT 
sie iMren Ioäcs ac- den boTitishMen lieL TeLen N cnd nihMt darac-H die KeTt 
öc keshMreikenS zas sind öOei LrcndcntershMiedTihMe zinLeS fenshMenH 
deren brip?res fotiW boTitishMer Yatcr istH soTTten äeine JocrnaTisten OerZ
denS

Sie schrieben vor zwei Monaten in Ihrem Blog, dass Sie zynisch werden, 
je länger Sie über die Medien nachdenken.
2n den Fl«H aker achM andersOo cnterLraken LeOisse fenshMen die zepoZ
äratie N cnd sie sind ap weOinnenS za-Pr sind die Fl« ein Lctes VeisbieTÜ 
xs Lak eine .eitH da M?tte pan UoTitiäer Oie zonaTd mrcpb cnter äeinen 
Fpst?nden in einer RebckTiäanishMen Uartei aäöebtiertS Fnd vetöt sind sie 
die RebckTiäanishMe UarteiS 2Mr boTitishMer ltiT -cnätioniert N cnd die VeZ
OeLcnL Mat cnter anderep darcp xr-oTLH OeiT sie iMre K?MTer daöc krinLtH 
die fedien aTs OihMtiLe depoäratishMe 2nstitction öc MassenS IPr pihM ist 
es seMr shMOieriL öc keokahMtenH Oie cn-?MiL das fediensystep cnd der 
bro-essioneTTe JocrnaTispcs ac- diese xntOihäTcnL reaLierenS

Was machen die Medien falsch?
zie aperiäanishMe Uresse ist in den lieköiLern cnd «hMtöiLern -aTshM akLeZ
öOeiLtS lie interessierte sihM ncr nohM -Pr das boTitishMe 2nsiderLapeÜ Kie 
Oird panibcTiertH Oie LeOinnt panH Oie WerTiert panH Oo 0ndet pan die 
äTcLenH Oo die cn-?MiLen UoTitiäerinnenG JocrnaTisten Werstanden es aTs iMZ
ren JokH das »lbieT der UoTitiäü öc eräT?renH anstatt öc keshMreikenH Oie die 
zinLe innerMaTk des lysteps OiräTihM -cnätionierenS zas Mat sie Won iMrep 
UckTiäcp distanöiertS 

Vor ein paar Wochen ist in den sozialen Netzwerken ein Chart mit dem 
Titel «An was Amerikaner sterben, was sie auf Google suchen und über 
was die Medien berichten» viral gegangen. Der Chart zeigt sehr gut, wie 
sich das Interesse der Journalisten von dem der Bevölkerung unter-
scheidet.
zass es eine ziEerenö öOishMen dep indiWidceTTen 2nteresse cnd der peZ
diaTen «c-peräsapäeit LiktH ist kis öc einep LeOissen wrad Werst?ndTihMS 
fedien äonöentrieren sihM ac- YeOs1 sie schMen nahM dep 9kerrashMenZ
den cnd «c-reLendenS fan erOartet aTso nihMtH dass ein lterkeLrcnd Oie 
–reks ip JaMr CÖq  die YeOs dopiniertS 2hM kin pir aTso nihMt sihMerH ok 
diese .aMTen ein läandaT sindS Kas pir aker so-ort ac-Le-aTTen istH aTs ihM 
diesen Mart öcp ersten faT LeseMen MakeÜ zie JocrnaTisten Wop »wcarZ
dianü cnd Won der »YeO Dorä mipesü kerihMten -ast LTeihM oB Pker dasseTke 
mMepaS Jede Redaätion soTTte dohM einen eiLenen VTihä ac- die KeTt OerZ
-enS 

Wie erklären Sie sich die Übereinstimmung?
QieTe fedien keokahMten sihM MoriöontaT cnd orientieren sihM an der 
VerihMterstattcnL der veOeiTs anderenH anstatt sihM pit iMrep eiLenen UcZ
kTiäcp acseinanderöcsetöen cnd eiLene IraLesteTTcnLen öc entOihäeTnS 

Donald Trump hat in einem Tweet über vier demokratische, dun-
kelhäutige Kongressabgeordnete geschrieben, dass sie zurück in ihre 
Heimatländer gehen sollten. Das ist rassistisch. Und es hilE ihm erneut 
die Nachrichten zu dominieren. Wie sollten Journalisten darauf reagie-
ren, ohne dass sie Trump geben, was er will?
2hM Make Wor äcröep in einep mOitterZmMread keshMriekenH Oie die JocrZ
naTisten Pker mrcpb kerihMten soTTtenS xs ist nihMt n,tiLH iMn öcp gacbtZ
hMaraäter veder ltory öc pahMenS Kenn sihM ein aperiäanishMer Ur?siZ
dent rassistishM ?cssertH pPssen JocrnaTistinnen darPker kerihMtenS «ker 
pan äann achM andere IiLcren ins .entrcp steTTenS .cp VeisbieT die Wier 
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–onLressakLeordnetenS jder die rebckTiäanishMen UarteiWertreterH die sihM 
entshMeiden pPssenH ok sie mrcpb trotödep cnterstPtöen OoTTenS

Kann es im Interesse der Journalistinnen sein, dass er weiterhin Präsi-
dent bleibt?
jkOoMT der gass ac- die cnakM?nLiLen fedien meiT seiner «Lenda istH okZ
OoMT mrcpb die JocrnaTistinnen aTs »Ieinde des QoTäesü disäreditiertH seZ
Men es die aperiäanishMen fedien nihMt aTs iMren JokH das aperiäanishMe 
ltippWoTä daWon aköcMaTtenH mrcpb ein Oeiteres faT öc O?MTenS zie apeZ
riäanishMen JocrnaTisten -raLen sihM ip fopentH Oie sie Pker die KaMTen 
kerihMten soTTtenS Fnd nihMtÜ Kie WerMindern OirH dass dieses zesaster OeiZ
terLeMtG Kenn sie sihM Oieder pit dieser gaTtcnL in den n?hMsten KaMTZ
äapb- stPröenH Werraten sie iMren eiLenen Verc-sstandS 

Verrat? Das ist ein harscher Vorwurf. xine klare Positionierung könnte 
doch die gespaltene GesellschaE noch stärker polarisieren und das Ver-
trauen in die Medien endgültig zerstören.
zas paL stippenS Je äritishMer die fedien Pker mrcpb cnd sein QerMaTZ
ten kerihMtenH desto st?räer sind seine FnterstPtöer daWon PkeröecLtH dass 
die Uresse WerschMtH iMren fann acsöcshMaTten N cnd desto ToyaTer MaTten 
sie öc iMpS Kenn die JocrnaTisten iMren Jok pahMenH st?räen sie achM die 
QerkindcnL öOishMen mrcpb cnd seiner VeOeLcnLS zas ist ein UrokTepS 
lo -cnätioniert seine ltrateLieÜ xr pahMt die fedien öcp gassokveätS Kie 
achM fiLrantenH x;bertenH VProäratenS Fnd trotödep soTTten JocrnaTistinZ
nen desOeLen nihMt daWor öcrPhäshMrehäenH eine äTare Uosition öc keöieZ
MenS zas ist iMr JokS 

Wie können die amerikanischen Medien diesen toRischen Kreislauf 
und die Polarisierung durchbrechen?
zer  einöiLe  KeLH  Oie  pan  eine  eiLeneH  Won  mrcpb  cnakM?nLiLe 
YeOsZ«Lenda entOihäeTn äannÜ fan pcss seine eiLene EentTihMäeit WerZ
steMenS zie «Lenda pcss Won den .cshMacerinnenH g,rern cnd Aeserinnen 
äoppenS Fnd Oenn JocrnaTisten WersteMenH Oas iMrer EentTihMäeit OihMZ
tiL ist cnd sie keOeLtH dann Oerden sie achM WersteMenH Oie sie Pker mrcpb 
cnd seine ReLiercnL kerihMten pPssenS 

Das führt uns zum sogenannten Mitgliedermodell, das Sie unterstüt-
zen und das auch ein zentraler Aspekt des :epublik-Bauplans ist. Die 
Idee dahinter  Medienkonsumenten sind nicht mehr nur Abonnentin-
nen, sondern wesentlich an der Publizistik und der Weiterentwicklung 
des Journalismus beteiligt.
2hM kin keLeistert Won diesep fodeTTH OeiT -ast aTTe fitLTiederanLekote 
Oerke-rei sindS lie pPssen sihM nihMt cp –TihäöaMTen äPppern1 sie Maken 
äeine MronistenbuihMt1 sie ä,nnen dadcrhM kessere cnd WertieBe «rkeit 
TeistenS .cdep äac-en die –onscpenten nihMt ein-ahM ein UrodcätH sonZ
dern steiLen in das -aMrende «cto einH MeT-en pitS Fnd OeiT die FnterstPtZ
öerinnen an Lcten JocrnaTispcs LTackenH krachMt es achM äeine diLitaTe 
UayOaTTS lie OoTTen shMTiessTihMH dass aTTe etOas Wop JocrnaTispcs MakenH 
den sie 0nanöieren N achM die YihMtpitLTiederS zapit Mat die EentTihMZ
äeit aTs wanöes .cLanL öc den 2nMaTtenH okOoMT er ncr Won einiLen OeniLen 
LetraLen OirdS xine fitLTiedshMaB MeisstH dass fenshMen direäte QerantZ
OortcnL -Pr den JocrnaTispcs cnd seine :caTit?t PkerneMpenH die sie keZ
äoppenS

Sie haben einen Tag in unserer :edaktion verbracht und sich umge-
schaut. :eal talk  Wie schlecht oder gut sieht es für die :epublik aus?
2hM denäeH die RebckTiäZfitarkeitenden Maken eine Lcte QorsteTTcnL daZ
WonH pit OeThMen lhMOieriLäeiten cnd gPrden sie äon-rontiert sindS lie 
OissenH es Likt einen einöiLen KeLH cp das UrokTep öc T,senÜ x;beripente 
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cnd trial and errorS lie Maken aTTe die rihMtiLe fotiWation cnd -raLen fenZ
shMen cp giT-eH die diese «rt Won JocrnaTispcs cnterstPtöen cnd iMre fisZ
sion teiTenS

Wir versuchen einen nachhaltigen, überraschenden Journalismus zu 
entwickeln, der ein breites Publikum erreichen soll. An was könnten 
wir am ehesten scheitern?
YatPrTihM ap weTdS Kenn es acsLeMtH keWor die UrokTepe LeT,st sindH sieMt 
es shMTehMt acsS xin anderer Ieind ist der lystepOandeTÜ zer Verc- des 
JocrnaTisten ist cnter VedinLcnLen entstandenH die nihMt peMr e;istierenS 
zas Meisst nihMtH dass der Verc- oksoTet istS 2p weLenteiTÜ Kir krachMen 
peMr JocrnaTistinnen denn veS «ker es ist shMOieriLH JocrnaTistenH die ip 
aTten fediensystep ac-LeOahMsen sind cnd es anLe-PMrt MakenH daöc öc 
krinLenH iMre «rkeit in ein neces fediensystep öc Pker-PMren cnd dep 
2nternet anöcbassenS 

Warum?
JocrnaTistenH die ip aTten lystep er-oTLreihM OarenH Maken fPMe TosZ
öcTassenS Kenn JocrnaTistinnen aTso öcp VeisbieT die OirtshMaBTihMen 
RaMpenkedinLcnLen iMres FnterneMpens iLnorierenH Oie pan das -rPMer 
Lct äonnteH ist das -Pr ein äTeines fedienZltartZcb Oie die RebckTiä ein 
e;istenöieTTes UrokTepS 

Dürfen Journalistinnen ihr Publikum langweilen, wenn das Thema 
wichtig genug ist?
fanhMpaT pPssen JocrnaTisten in der AaLe sein öc saLenÜ zieses mMepa 
interessiert dihM nihMtH aker es ist OiräTihM OihMtiLH dass dc dihM dapit acsZ
einandersetötS jderÜ zieser me;t dehät sihM WieTTeihMt nihMt pit deinen «nZ
sihMtenH aker trotödep ist es OaMr N cnd dc soTTtest dir .eit neMpen da-PrS 
zie xnLe der QerkindcnL öOishMen der JocrnaTistin cnd iMrer EentTihMZ
äeit entshMeidet darPkerH ok iMr das UckTiäcp achM in shMOieriLes cnd cnZ
ke cepes weT?nde -oTLtS
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